
Die klassische Lösung
für die Absicherung ei-
nes Grundstückes ge-

gen Angriffe von außen ist
der Zaun. Auf der 3. Fach-
messe Perimeter-Protection
vom 14. bis zum 16. Jänner
2014 in Nürnberg hatte man
die Auswahl zwischen Zäu-
nen, je nachdem, welche An-
forderungen gestellt werden.
Soll er lediglich die Grund-
stücksgrenze markieren,
oder Widerstandswert auf-
weisen, und wenn ja, in wel-
chem Ausmaß und gegen
welche Angriffe? Die Ästhe-
tik ist zu berücksichtigen.
Immerhin vermittelt ein
Zaun einen Einblick in die
Philosophie eines Unterneh-
mens und kann auf einen
Unbefangenen auf den ersten

Blick freundlich oder abwei-
send/schroff wirken.

Demgemäß hatte man die
Auswahl zwischen Ma-
schendraht-, Streckmetall-
und Gittermattenzäunen. Ge-
zeigt wurden Übersteig-
schutzkonstruktionen von
einfachen Auslegern bis hin
zu Sperrdrahtrollen. Unter-
kriech- und Untergrabschutz
sind ebenfalls zu berücksich-
tigen. Zäune, Mauern und
dergleichen müssen auch
Durchbrechungen haben,
Zufahrtswege und -straßen.
Eine Vielfalt von Konstruk-
tionen von Toren bietet sich
an: Drehflügel-, Schiebe-
und Falttore. Schrankenanla-
gen wie horizontale oder
vertikale Drehschranken,
Knickarm- oder Torschran-

ken. Personensperren und -
schleusen waren ebenfalls zu
sehen, ebenso Poller, Barrie-
ren oder Tyre-Killer, die ein
gewaltsames Durchbrechen
mit Kraftfahrzeugen verhin-
dern. 

Der mechanische Perime-
terschutzmarkt beläuft sich
in Deutschland auf etwa 200
bis 250 Millionen Euro, im
EWR auf ca. 750 Millionen,
sagte Kai-Uwe Grögor, Ge-
schäftsführer des Fachver-
bandes und der RAL Gütege-
meinschaft Metallzauntech-
nik e.V., bei der Eröffnung
der Messe.

Detektionssysteme. Zur
mechanischen Absicherung
kommen Maßnahmen vor-
wiegend elektronischer Art,

die Angriffe auf diese Absi-
cherungen möglichst früh-
zeitig entdecken, sodass im
Idealfall Interventionskräfte
schon vor Ort sind, noch ehe
das mechanische Hindernis
überwunden ist. Das setzt
nicht nur voraus, dass die
mechanische Absicherung
einen möglichst hohen Wi-
derstandszeitwert besitzt,
sondern auch, dass durch or-
ganisatorische Maßnahmen
ein möglichst rasches Ein-
schreiten gewährleistet wird.

Detektionssysteme kön-
nen punktuell erfassen, lini-
enförmig, flächig oder im
Volumen. Produkte für alle
diese Arten wurden präsen-
tiert. Nach einer Risiko-Ana-
lyse muss ein Gesamtkon-
zept erstellt werden, das die
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P E R I M E T E R S C H U T Z

Sicherheitsfachmesse „Perimeter-Protection“ 214 in Nürnberg: Systeme und Lösungen für den Freigeländeschutz.

Sicherheit im Freigelände
Perimeterschutz beginnt an der Grundgrenze und endet an der Außenhaut eines Gebäudes. Bei der
„Perimeter-Protection“ in Nürnberg wurden mechanische und elektronische Lösungen vorgestellt.



Situation vor Ort berücksich-
tigt. Am einfachsten im Auf-
bau und somit wenig störan-
fällig sind Systeme, bei de-
nen ein Stromkreis unterbro-
chen wird (Ruhestromprin-
zip). Das kann erfolgen
durch wie ein Ausschalter
wirkende Druckplatten, die
auf Mauerkronen montiert
sind und bei einer Belastung,
die dem Überklettern ent-
spricht, die zum Alarm füh-
rende Unterbrechung bewir-
ken. Ähnlich funktionieren
Ausleger oder Spanndrähte
bei einem Zaun, wenn sie
belastet werden. Wird aller-
dings eine Leiter zur Über-
windung der Mauer oder des
Zauns eingesetzt, versagen
diese Systeme.

Kaum störanfällig sind
auch Ruhestromsysteme, de-
ren Leitungsdrähte so verlegt
sind, dass bei einem Durch-
trennen des Zauns der
Stromfluss zwangsläufig un-
terbrochen wird. Durch Un-
terteilung des Zauns in Tras-
sen ist eine Lokalisierung
des Alarms möglich.

Energiedrahtsysteme, die
bei Berührung einen Strom-
schlag wie bei einem Weide-
zaun abgeben, können eben-
falls zur Detektion herange-
zogen werden.

Weitere lineare, drahtge-
bundene Detektionssysteme
können über die nachge-
schaltete Auswerteeinheit ty-
pische, bei Angriffen auf ei-
nen Zaun entstehende Ge-

räusche oder Schwingungen
als Alarmkriterium erfassen
(„Mikrofonkabel“); witte-
rungsbedingte Einflüsse
werden ausgefiltert. Diese
Systeme nützen verschiede-
ne physikalische Effekte aus,
etwa Kapazitätsänderungen
zwischen zwei Leitern; In-
duktionsströme, wenn die
beiden Leiter freischwebend
zwischen Permanentmagne-
ten verlegt sind, oder piezo-
elektrische Effekte, wenn
das Dielektrikum zwischen
den beiden Leitern durch
Reibung eine elektrostati-
sche Aufladung bewirkt
(Tribo-Effekt). 

In diesen Fällen wird von
außen auf das Drahtsystem
einwirkende mechanische
(Körperschall-)Energie in
elektrische Messwerte um-
gewandelt, die ausgewertet
werden. Lichtwellenleiter
reagieren ebenfalls sehr
empfindlich auf mechani-
sche Veränderungen, sodass
auch sie als lineare Sensoren
eingesetzt werden. Faserop-
tik eignet sich dort, wo keine
elektrische Spannung gestat-
tet ist (Petrochemie) oder
keine ausreichende Strom-
versorgung besteht (entlege-
ne militärische Anlagen).
Zudem sind faseroptische
Leitungen nicht blitzschlag-
gefährdet und elektromagne-
tisch nicht beeinflussbar.

Bodendrucksensoren wir-
ken rein mechanisch: Der
Druck auf im Boden verleg-

te, flüssigkeitsgefüllte
Schlauchleitungen wird von
Sensoren gemessen. Bei Er-
reichen bestimmter Schwell-
werte wird Alarm ausgelöst.

Eine flächenförmige Über-
wachung wird durch Infra-
rotschranken und Laserscan-
ner ermöglicht. Auch Be-
schleunigungssensoren, die
auf Lageveränderungen an-
sprechen, ermöglichen, ei-
nen Zaun in seiner Fläche zu
überwachen.

Volumetrisch arbeitend
und somit zur Überwachung
offener oder geschlossener
Räume geeignet sind Infra-
rotdetektoren, Ultraschall-
und Mikrowellensysteme so-
wie Systeme, die Änderun-
gen entweder kapazitiver
oder hochfrequenter Felder
detektieren. Diese Feldände-
rungssysteme beruhen auf
Kabeln, die im Boden ver-
legt werden, und sind damit
nicht sichtbare Unterflursys-
teme.

Falschalarme werden nie
zur Gänze verhindert werden
können. Durch Videoüber-
wachung muss die Ursache
festgestellt werden, wobei
zunehmend die bloße Über-
wachung durch Videosenso-
rik abgelöst wird. Bei dieser
wird das Videobild selbst
nach Alarmkriterien ausge-
wertet.

Securiton (www.securi-
ton.de) stellte eine mobile
Fernüberwachung vor. Ka-

merasets und Sensoren wer-
den in Transportkoffern ge-
liefert und am Einsatzort
aufgestellt. Die Videobilder
werden drahtlos übertragen,
entweder auf stationäre Ge-
räte oder mobile Endgeräte
wie Smartphones oder Tab-
lets. Um den datenschutz-
rechtlichen Bestimmungen
betreffend die Unzulässig-
keit der Überwachung des
öffentlichen Raums zu genü-
gen, können Flächen oder
Objekte verpixelt werden,
auch Personen, die sich im
öffentlichen Raum befinden.
Gelangen sie aus diesem in
den geschützten Bereich,
wird die Aufnahme unver-
schlüsselt fortgesetzt. Die
Verschlüsselung wird im Be-
darfsfall über ein 16-stelliges
Passwort nach dem Vier-Au-
gen-Prinzip aufgehoben. Je-
der der beiden Berechtigten
kennt acht Zeichen des Pass-
worts. Das System kann zur
Detektion hinterlassener Ge-
genstände, widerrechtlich
parkender Autos, zum Er-
kennen herumlungernder
Personen (Loitering Detecti-
on) und zur Indoor Detecti-
on im verbotenen Bereich
eingesetzt werden. Bilder
von Überwachungskameras
auf mobile Endgeräte zu
transportieren, ist auch für
den Fall wichtig, dass sich
ein Überwachungsorgan auf
einem Rundgang befindet
oder sich zum Ort des Ge-
schehens hinbegibt. 
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Wirksame Freigeländesicherung: Schutzzaun für Sicherheits-
bereiche.

„Privacy-Protection“ in der Freigelände-Videoüberachung:
Verpixelung unbeteiligter Passanten.



Das Landeskriminalamt
Bayern hat eine mit einem
Laserscanner realisierte
Lichtschranke für Garagen-
einfahrten vorgestellt, die
Alarm schlägt, wenn sich je-
mand in der Zeit nach der
Einfahrt bis zum Schließen
des Garagentors in die Gara-
ge einschleicht. 

Messeneuheiten. Das Un-
ternehmen Sipatek (www.si-
patec.de) hat ein Alarmie-
rungssystem vorgestellt, das
auf Angriffe reagiert, die auf
Planen (Planenschlitzer)
bzw. durch Planen abge-
deckte Ladungen von Lkws
und Anhängern verübt wer-
den. Beim Zerschneiden der
an sich sehr reißfesten Pla-
nen werden Erschütterungen
ausgelöst, die von Sensoren
registriert werden. Der
Alarm wird auf das Handy
beispielsweise des in der
Raststätte befindlichen Fah-
rers weitergeleitet.

ThomTek Perilux, ein
Produkt der Michael Thomas
GmbH (www.thomtek-peri-
lux.de), ist eine Lärmschutz-
wand, durch die nach Her-
stellerangaben eine Lärm-
dämpfung bis zu 29 dB er-
reicht werden kann. Das
System besteht aus mit Nut
und Feder ineinander grei-
fenden, 14 cm hohen und in-
nen mit durchgehenden
Hohlräumen versehenen, 3,7
cm breiten Profilen, die in
Pfosten aus Stahlprofilen

eingelegt und übereinander
aufgestellt werden. 

Ein Schallschutzzaun
wird bis zu einer Höhe von
2,4 m angeboten, eine
Schallschutzwand ab dieser
Höhe. Gleichzeitig ist damit
auch ein Sichtschutz gege-
ben. Der Abstand der Pfos-
ten kann, bedingt durch die
Länge der Profile, bis zu drei
Meter betragen. Die Profile
bestehen zu 70 Prozent aus
Holzfasern, die mit Polymer-
Kunststoff verschmolzen
werden. Sie können mit übli-
chen Holzbearbeitungswerk-
zeugen bearbeitet werden.
Es kann zwischen sechs Far-
ben ausgewählt werden, wo-
bei die Farbpigmente dem
Material bereits bei der Her-
stellung beigemischt werden. 

Die Firma Berlemann
Torbau hat die mechatroni-
sche Freigeländesicherung
Inova PeriNet entwickelt.
Ein Sensorkabel wird, ge-
schützt durch den versetzt
angeordneten äußeren Hori-
zontalstab eines Dreifach-
stabgitters, in den durch die
drei Stäbe gebildeten Kanal
verlegt und mit Kabelclip
befestigt. Im Sensorkabel
befinden sich die beiden Lei-
tungsdrähte freischwingend
zwischen Permanentmagne-
ten, was nach Herstelleran-
gaben gegenüber kapazitiven
Systemen eine wesentlich
höhere Signalstärke und da-
mit einen besseren Rausch-
abstand mit sich bringt. 

Die Visualisierung einge-
langter Meldungen erfolgt
über das System PeriNet
View, in das auch Schiebe-
tor, Schranken, Drehkreuze
zur Verschluss- und Status-
überwachung in ein Bussys-
tem eingebunden und bidi-
rektional zentral gesteuert
werden können. Ein Ausbau
bis zum Alarmmanagement
ist möglich.

Die nächste Fachmesse
Perimeter-Protection wird
vom 12. bis 14. Jänner 2016
wieder am Messegelände
Nürnberg stattfinden.

Kurt Hickisch
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Freigeländeschutz: Mikro-
wellendetektionssystem.


